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„ Seele und Gei st“

.. . : wie steht es dann um die Aufg abe des „ zwei ten Abg e-

sa n d ten“, d es Gei stes , und ist  er w i r klich gesa n d t , die Aufhe-

bung der mater i el l en Welt durch die Lösung der Seele aus ihr

und ihre Heimführung zu bet rei ben ?

Die Vermutung ist mögl i c h , d ass dies nicht Go ttes Meinung ist

und dass  der Gei st ta tsä c hlich nicht , sei n em Rufe gem ä ß , d er

Seele nachgesandt wurd e, um den To ten g räber der von ihr

u n ter güti g er Bei h i l fe  Go ttes gesc h a ffen en Formen welt  zu

s pi el en . Das Ge h e imnis ist v i el l eicht e in anderes , und v i el-

l eicht beruht es in dem Sinn der Lehre, d er zwei te Gesa n d te

sei der zuer st geg en das Böse en tsa n d te Lichtmen sch noc h

ei n m al  gewesen . Wir w i s sen längst , d ass das Ge h eimnis der

Ze i tfälle  fre i be h a n d elt  und sehr wo hl  in der Verg a n g en h ei t

s p re c h en mag, wenn es die Zu ku n ft  mei n t . Es ist mögl i c h , d as s

die Aussa g e, Se ele und Gei st sei en e ins gewesen , e i g en tl i c h

a u s sa g en w i l l , d ass s ie e i n m al  e ins werd en sol l en . J a, d i es

sc h eint umso den k ba rer, als der Gei st  von s ich aus und ganz

wesen tlich das Pr i n z ip der Zu ku n ft , d as Es wi rd se i n , es sol l

sei n , d a r stel l t , wä h rend die Frö m m i g keit  der fo r mver b u n d e-

n en Se ele dem Verg a n g en en gilt und dem hei l i g en Es wa r. Wo

h i er das Leben ist  und wo der To d , bl eibt st r i tti g ; d enn bei d e

Tei l e, die naturver fl oc h tene Seele und der außerwel tl i c h e

Gei st , d as Pr i n z ip der Verg a n g en h eit und das der Zu ku n ft ,

n e h m en , j ed es nach se i n em Sinn, in Anspruch, d as Was ser de s

L e bens zu sei n , und jed es  besc h ul d i gt das andere, es mit dem

Tode zu hal ten : ke i n er mit Unrec h t , da Natur ohne Ge i st

sowo hl  als Ge i st  ohne Natur wo hl  sc h werlich Leben gen a n n t

werd en ka n n . Das Ge h e imnis aber und die stil le Hoffnung 

Go ttes l iegt v i el l eicht in ihrer Verei n i g u n g , n ä mlich in dem

e c h ten Ei n g e h en des Gei stes in der Welt der Seel e, in der

we c h sel sei ti g en Durc h d r ingung der bei d en Pr i n z i pi en und der

H eil igung des e i n en durch das andere zur Geg en wa r t e i n es

M en sc h en t u m s , d as gese g n et wä re mit Seg en oben vom Him-

m el herab und mit Seg en von der Tie fe, die unten lie gt .
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